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E-mobil mit
wenig Aufwand

Schwabener Unternehmen CGS und Energieagentur informieren

mensionen notwendig, die
man zunächst erwarten
könnte.
Wichtigstes Merkmal einer

klugen Planung sei eine be-
darfsorientierte, aber auf die
Effizienz ausgerichtete Struk-
tur der betrieblichen Fahr-
zeugflotte. So ließen sichmit-
unter sogar Fahrzeuge ein-
sparen, die vorher notwendig
erschienen.
Auch die Industrie- und

Handelskammer München
und Oberbayern hat sich
längst umfassendmit E-Mobi-
lität bei den ihr angeschlosse-
nen Betrieben befasst und di-
verses Infomaterial zusam-
mengetragen, die eigens die
E-Mobilität bewirbt. Sie sei
ein zentraler Baustein zu ei-
ner klimaneutralen Umge-
staltung der betrieblichen
Mobilität und eröffnen den
Unternehmen große Chan-
cen.
Abschließend führten Sieg-

mund und Matthias Krause
die Besucherinnen und Besu-
cher durch das Unternehmen
und stellten dabei die Kern-
elemente der E-Mobilität und
der notwendigen Stromver-
sorgung innerhalb des Be-
triebs ausführlich vor. jödo
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Quintessenz nach mehre-
ren Stunden Unternehmer-
treff: Wenn bestimmte Para-
meter stimmen, kann sich
der Umstieg auf E-Mobilität
durchaus schnell rechnen.
Eingeladen hatte zu dem

Unternehmertreff die Ener-
gieagentur Ebersberg/Mün-
chen. In einer Online-Mittei-
lung der Agentur heißt es fer-
ner über das Schwabener Un-
ternehmen: „Eine große Pho-
tovoltaikanlage auf dem eige-
nen Werksdach, eine Lade-
säule im Hof, E-Autos in der
Firmenflotte: Mit verhältnis-
mäßig wenig Aufwand, aber
einer großenWirkung haben
Siegmund Krause und sein
Sohn Matthias die Verkehrs-
wende im eigenen Unterneh-
men eingeläutet“.
Die Erfahrungen aus der

Praxis des Markt Schwabe-
ners Unternehmens mach-
ten, so heißt es weiter, deut-
lich, dass auch für kleine und
mittelständische Unterneh-
men eine Umstellung der
Fahrzeugflotte sinnvoll sein
kann.
Wie das gelingt und was es

zu beachten gilt, das machte
Josef Huber von der PSTS
Consulting deutlich. Der Be-
rater für Elektromobilität er-
läuterte die richtige Dimen-
sionierung der betrieblichen
Ladeinfrastruktur. Denn die
sei – wenn sie klug geplant
wird – gar nicht in den Di-

Markt Schwaben/Landkreis –
Die Energiewende ist nicht
nur eine Angelegenheit, die
von Privatleuten auszugehen
hat, sondern im Wesentli-
chen auch eine Sache der
Wirtschaft. Von dieser These
ausgehend hatte die Energie
Agentur Ebersberg/München
Unternehmer aus den Land-
kreisen München und Ebers-
berg eingeladen zu einem In-
formationsabend nach Markt
Schwaben, der sich aus-
schließlich mit der „Alltags-
tauglichkeit von Elektromo-
bilität im Betrieb“ befasste;
hier am Beispiel der Firma
CGS. Einem mittelständi-
schen Traditionsunterneh-
men, das sich nach eigener
Definition in einer besonde-
ren Verantwortung sieht für
die Umwelt.
Die Firmenleitung stellte

den rund 20 Kolleginnen und
Kollegen Unternehmer sehr
ausführlich ihre eigenen Er-
fahrungen mit E-Autos vor.
CGS hatte mit der Umstel-
lung der eigenen Autoflotte
bereits vor einiger Zeit be-
gonnen und auf dem Be-
triebsgelände in der Henlein-
straße im Burgerfeld eine be-
triebliche Ladeinfrastruktur
aufgebaut. Mit großer Leiden-
schaft und Überzeugung ste-
he das Familienunterneh-
men CGS hinter der Ver-
kehrswende im eigenen Be-
trieb, hieß es.

200325 EZ


